
Was alle Bauern bewegt!

Warum 2.000 deutsche Bauern
nach Straßburg fahren!

Warum 10.000 europäische Bauern
in Straßburg ihre Stimme erheben!

Deshalb am 11. Juni 2002, 11.00 Uhr
Großdemonstration von COPA/COGECA/CEJA
vor dem Europa-Parlament in Straßburg

Argumente und Proteste der Bauern haben zu verbesserten
Beschlüssen der Agenda 2000 geführt.

Doch kaum in Kraft, drängen Bundesregierung und andere EU-
Länder auf eine schnelle Reform mit massiven Einkommensverlusten.

Die Amerikaner stellen radikale Freihandels-Forderungen an die
europäische Agrarpolitik.

Doch sie selbst kurbeln das größte Produktions- und Subventions-
programm aller Zeiten an.

Viele Politiker reden die Beihilfen an die Landwirtschaft
schlecht.

Doch auch Bundesfinanzminister Eichel nimmt gerne Rück-
flüsse in Milliardenhöhe aus dem EU-Agrarhaushalt entgegen.

Verbraucherministerin Künast träumt von einer heilen Welt.
Doch in Wirklichkeit raubt sie den Bauern mit ihren nationalen
Alleingängen die Perspektive.

In Deutschland ist die Rede vom „Teuro“.
Doch die Bauern leiden unter dem Preisverfall von Milch und
Getreide.

Man redet vom absoluten Vorrang für den gesundheitlichen
Verbraucherschutz im Binnenmarkt.

Doch wird z.B. bei vielen Importen auf Kosten der deutschen
Landwirtschaft mit zweierlei Maß gemessen.



Wir Bauern fordern eine verlässliche Agrarpolitik und bestehen auf vollständiger
Einhaltung der Agenda 2000-Beschlüsse! In Europa steht jetzt der Zwischenbericht
(Mid Term Review) zur Agenda 2000 an. Manche Politiker und Staaten wollen daraus
eine erneute grundsätzliche Reform der EU-Agrarpolitik machen.

Europa muss zu seiner Zusage stehen: Die Agenda 2000 ist die Grundlage für das
europäische Verhandlungsmandat zu WTO! Auch das jüngst beschlossene Farm-Bill
in den USA beweist, dass in allen Industrieländern der Welt die Leistungen der Bau-
ern über die reine Nahrungsmittelproduktion hinaus dauerhaft abgegolten werden
müssen.

Die Ost-Erweiterung der EU erfordert keine grundlegenden Änderungen der
Agenda 2000! Zwar macht die Ost-Erweiterung der EU einen erheblichen Finanz-
transfer notwendig. Ursache ist aber nicht die Agrarpolitik, sondern die Hilfen für die
Struktur- und Regionalpolitik in den künftigen Mitgliedsländern.

Wir brauchen in Europa mehr Gleichklang im Tier, Natur- und Umweltschutz!
Nationale Alleingänge in Deutschland sind zu einer unerträglichen Belastung für die
deutschen Bauern und den Agrarstandort Deutschland geworden. Nur gleiche
Wettbewerbsregeln, etwa bei der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln, führen auch
zu einem besseren Verbraucherschutz.

Der rapide Preisverfall bei Milch muss gestoppt werden! Die Milchmarktordnung
hat in den letzten Jahren viel zur Marktstabilisierung, zur Sicherung der landwirt-
schaftlichen Einkommen und zur Entlastung des EU-Agrarhaushalts beigetragen. Umso
wichtiger ist es, jetzt die Instrumente der Marktordnung konsequent einzusetzen.

Die Sicherheitsklausel bei EU-Getreideimporten muss sofort angewandt werden!
Binnen eines Jahres haben sich die Importe von Getreide in die EU verdreifacht. Der
EU-Markt für Getreide ist weitgehend zusammengebrochen. Die Marktordnung für
Getreide wird unterlaufen. Dies erfordert eine sofortige und selbstbewußte Reak-
tion der EU.

Deutscher Bauernverband ●●●●● Godesberger Allee 142-148 ● ● ● ● ● 53175 Bonn

Für eine verlässliche europäische Agrarpolitik!
Für eine eigenständige europäische Agrarpolitik!
Für eine selbstbewusste europäische Agrarpolitik!
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Wofür wir stehen, was wir wollen, was wir fordern!


